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ÜB£R meiNé UNfftìHSKQT, ÛB€* DAS

UOHN€N VUSCHMlBCN

An der Sitzung vom 24. Februar mit der PULS-redaktion und den freien mit-
arbeitern habe ich es übernommen, zwei artikel für diesen PULS zu schreiben:
1. eine reportage über die 32-ig jährige frau, die irgendwo in der Schweiz seit
fünf jahren im altersheim lebt und 2. über das zusammenleben in unserer
Wohngemeinschaft.

Liliane Studer und ich besuchten gemeinsam die frau und verbrachten mit ihr
ein paar stunden. Niedergeschlagen und erledigt verliessen wir das altersheim:
wir müssen etwas machen! Ich setze mich ans pult und wollte über diesen
missstand schreiben, auch von meiner wut, die ich da empfand.
Aber das darf und kann ich nicht: Ich darf nicht im PULS öffentlich davon
schreiben, weil ich nicht verschleiern mag, was los ist; und ich musste aber
harmloser schreiben und beschönigen, wenn die frau hernach nicht mit zünftigen

repressionen rechnen musste. Ich kann und werde diese repress&lien hernach
nämlich nicht austragen, die werden auf ihr lasten, welche alternative hat sie?

Ich habe dort einen besuch gemacht, bin gegen abend wieder weggefahren,
zurück in die Wohngemeinschaft.

Und da kann ich auch nicht mehr einfach so einen bericht schreiben über unsere

Wohngemeinschaft, wo glückliche umstände mir ermöglichen, nicht in einem
altersheim leben zu müssen (währenddessen dröhnt mir die bemerkung von dieser

frau in den ohren: "Thérèse, ich habe mir überlegt, dass du ja auch so leben
müsstest wie ich, wenn du den Wolfgang nicht hättest"):
— dass hier von 6 erwachsenen nur 1 voll arbeitet,
— dass sich somit mehr oder weniger alle aufteilen in den hilfeleistungen,
— dass ich dadurch nicht von einem allein abhängig bin,
— dass wir uns überhaupt kennengelernt haben und zu einer gruppe zusammenraufen

konnten,
— dass wir freunde sind und somit nicht die einen pfleger und ich pflegling,
— dass ich somit gleiche rechte und pflichten habe usw.
Und was soll das denn, dass ich hier über unsere Wohngemeinschaft schreibe:
etwa einmal mehr der glückliche fall Thérèse sein?
Nein, das stinkt mir, ich mag es nicht mehr!
Es wäre vielleicht wie eine geschichte über prinzessin Anne in "Die neue Post",
und das hilft ja ganz bestimmt nicht, solch himmelschreienden misständen —

dass dreissig jährige im altersheim leben müssen — abhilfe zu leisten.

Thérèse Zemp
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